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Wir alle singen etwa bei patriotischen
Anlässen « O mein Heimatland, o
mein Vaterland » so wie andere

Vaterlandslieder auch. Wir wissen, es handelt
sich um die Vertonung eines Gedichtes von
Gottfried Keller. Aber sind wir uns des
innigen Zusammenhangs zwischen dem
Gedicht und dem ganz bestimmten Menschen,
der es schuf, bewußt? Hier verbirgt sich
in aller Öffentlichkeit ein Geheimnis.

Diese Photographie zeigt nicht den
« Meister Gottfried », nicht die hehre
Dichtergestalt, nicht den Staatsschreiber,
sondern Keller Gottfried, geboren 1819, von
Glattfelden, aufgenommen in seinem
61. Altersjahr in einem Lehnstuhl.

Die Zeilen:

« Lasse strahlen Deinen schönsten Stern
Nieder auf mein irdisch Vaterland! »
sind mehr als der Bestandteil eines schönen

Gedichtes. Sie sind ein Segensspruch.
Der Eltern Segen baut den Kindern

Häuser. Es gehört zu den großartigen
Tatsachen der schweizerischen
Geistesgeschichte, daß kaum einer unserer großen
Männer nicht mindestens einmal in seinem
Leben aus tiefster Ergriffenheit einen
solchen Segenswunsch ausgesprochen hat.

Das ist keine Selbstverständlichkeit,
die sich auch bei allen andern Nationen
findet. Die heißen Wünsche der edlen
Toten helfen wie ein unsichtbarer Schutzwall

mit, unser Land vor den Gefahren der
Welt zu beschirmen. A. G.
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